


 

 

 



Neuer Besucherrekord beim 12. Landshuter Kurzfilmfestival 
 
Mit einem neuen Besucherrekord ist am Sonntag, den 27. März das 12. Landshuter 

Kurzfilmfestival sehr erfolgreich zu Ende gegangen. Rund 5.000 Besucher strömten in 

die vier Festspielkinos und sorgten mit den zahlreich anwesenden Filmemachern und 

Schauspielern für wundervolle Festivalstimmung. Aus über 600 Filmanmeldungen 

wurden von Dynamo Kurzfilm e.V. 98 Beiträge ausgewählt; diese kämpften in den 

unterschiedlichen Wettbewerbskategorien um die Gunst der Jury und des Publikums, 

um die Trophäen und 8.800 Euro Preisgelder. 

Aber nicht nur die Wettbewerbe waren gut besucht, auch die Sondervorstellungen, 

wie die „Weibsbilder“ des Bayerischen Rundfunks, das „Komödien Special“ oder der 

„Was ihr wollt“ Wunschfilmblock erfreuten sich größter Beliebtheit und waren 

ausverkauft.  

 

Dynamo Kurzfilm e.V. bedankt sich herzlich bei allen Sponsoren, Förderern und 

Mitwirkenden, ohne deren großartiges Engagement ein solch großer Erfolg nicht 

möglich gewesen wäre. Wir freuen uns auf eine erneute und gute Zusammenarbeit 

beim 13. Landshuter Kurzfilmfestival vom 21. bis zum 25. März 2012. 

 

 

 



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
Der Kurzfilmpreis des BMW Werks Landshut, dotiert mit 3000 Euro, geht 
an: 
 
 Ich bin´s Helmut 
Deutschland 2010 / 12 Min. 
Filmakademie Baden-Württemberg 
Regie: Nicolas Steiner 
Helmut feiert seinen 60. Geburtstag. Er ist 57. Seine
Frau, die Gertrud, hat sich verrechnet. Während die
Fassade der kleinbürgerlichen Häuslichkeit allmählich
bröckelt, schauen alte Freunde vorbei, holen die
Vergangenheit in die Zukunft und verteilen gutgemeinte
Ratschläge – eine skurrile Liebeserklärung an die
Vergänglichkeit.  
 

Die Begründung der Jury: 
„Es gibt eine Filmgattung, die an deutschen Filmhochschulen nie aussterben wird: der “Problemfilm”.
Je wohlbehüteter die Studenten, desto schrecklicher die Schicksale in ihren Werken. Der Schweizer
Nicolas Steiner hat fern der Heimat – und vermutlich gegen große Widerstände - die perfekte
Dekonstruktion des “Problemfilms” inszeniert.  
Der Film erzählt vordergründig die Geschichte einer zerrütteten Ehe, einer Existenzkrise und viele
andere Tragödien - aber eben als Parodie des Problemfilms. Der Film kommt ohne Schnitt aus und
begeistert mit beweglichen Kulissen, gelungenem Bühnenbild, charmanten Figuren, überraschenden
Übergängen und genialen Einfällen. Der Film ist ein absoluter Glücksfall, von einem Regisseur, von
dem wir hoffentlich noch viel hören werden.“  
Saskia Essbauer vom BMW Werk Landshut mit der
„Lady“, der Kurzfilmtrophäe.  
Von links nach rechts die Jury: Jim Lacy, Katja
Bienert, Boris Tomschiczek, Janek Rieke und
Regula Grauwiller. 
 

Jim Lacy verliest die Jurybegründung, links
Saskia Essbauer vom BMW Werk Landshut



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
Der Publikumspreis der Josef-Stanglmeier-Stiftung, dotiert mit 2000 Euro, 
geht an: 

 
 Daniels Asche 
Deutschland 2010 / 30 Min. 
HFF München 
Regie: Boris Kunz 
Als Daniel mit 25 bei einem Autounfall stirbt, kollidieren
verschiedene Konzepte des Abschieds miteinander:
Während sein Vater zum großen Leichenschmaus lädt,
ahnt er nicht, dass Daniels Freundin Sophia bereits den
Inhalt der Urne gestohlen hat, um Daniel seinen letzten
Wunsch zu erfüllen. Ihr kühner Plan droht jedoch schon
an einer simplen Verkehrskontrolle zu scheitern - und
löst zu allem Überfluss auch noch einen Ehekrach
zwischen ihren Eltern aus. 
Boris Kunz mit der neuen Trophäe für den
Publikumspreis. 
Johannes Paintl von der Josef-
Stanglmeier-Stiftung überreicht den
Preis an den Regisseur Boris Kunz 

 

Bei den 10 Lieblingsfilmen wird der Publikumspreis gewählt.



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
 
Der Animationspreis, gestiftet durch BBI – Bauer Beratende Ingenieure, 
dotiert mit 1000 Euro, geht an: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Loom 
Deutschland 2010 / 6 Min. 
Filmakademie Baden-Württemberg 
Regie: Jan Bitzer, Illja Brunck, Csaba
Letay, Fabian Pross 
Die Geschichte einer erfolgreichen
Jagd. Die Motte hat sich im Netz
verfangen, die Spinne erscheint und
stürzt sich auf ihr Opfer.  
Der Kreislauf der Natur beginnt, eine
intensive Beziehung zwischen Jäger
und Opfer. 
  

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Die Begründung der Jury: 
„In 30 Jahren habe ich ungefähr 4000 lange Filme gesehen. Ich habe gesehen, wie Leute erschossen,
gehängt, geköpft, erstochen, erwürgt, verbrannt und vergiftet wurden. Auf Dauer stumpft man da ein
bisschen ab. Aber dann kam dieser Film und wir durfte sehen, was eine Spinne mit einem
gefangenen Nachtfalter macht. Die Jury und mich hat das umgehauen. Selten fand ich einen Mord so
faszinierend wie in Loom.“ 
 
Jurymitglied Janek Rieke gibt die Jurybegründung
bekannt. Rechts Dr. Werner Weigl von BBI –
Bauer Beratende Ingenieure. 
 



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
 
Der Preis für den besten Mittellangen Film, gestiftet durch Dynamo 
Kurzfilm e.V., dotiert mit 500 Euro, geht an: 
 
 
 

 Vatermutterkind 
Deutschland 2010 / 39 Min. 
Filmakademie Baden-Württemberg 
Regie: Daniel Karl Krause 
Die 9- jährige Mieke sucht nach Halt und Ordnung in
einer Familie, in der ihre Anarcho Eltern zwar im
bürgerlichen Wohlstand leben, aber krampfhaft jegliche
Bürgerlichkeit vermeiden wollen. Als die Eltern eines
Abends auf eine Party gehen und unachtsam ihr
Drogenbuffet zurücklassen, sucht Mieke die Rollen in
der Familie neu zu verteilen.  
Die Begründung der Jury: 
„Vatermutterkind erzählt die Geschichte eines Konflikts zwischen einem 9-jährigen Mädchen und
seinen unkonventionellen Eltern. Der Film des Regisseurs Daniel Karl Krause und seinem Team, bietet
einen entlarvenden Blick auf eine Generation von Eltern, die es selbst nie geschafft haben, erwachsen
zu werden. Vatermutterkind ist ein dicht erzählter, perfekt inszenierter und sehr stimmiger Film, der
uns alle begeistert hat.“  
Der Moderator der Preisverleihung Michi Köppel gratuliert der
Editorin des Films, die stellvertretend für den Regisseur
Daniel Karl Krause den Preis entgegennimmt.  
Im Hintergrund Michael Orth vom Preisstifter Dynamo
Kurzfilm e.V. 

 
Jurymitglied Regula Grauwiller
gibt den Gewinnerfilm bekannt. 



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
Der Dokumentarfilmpreis, gestiftet durch Dr. Christoph F. Bubb, dotiert mit 
500 Euro, geht an: 
 

 Holding Still 
Deutschland 2010 / 26 Min. 
Kunsthochschule für Medien Köln 
Regie: Florian Riegel 
Seit einem tragischen Unfall ist Janis
querschnittsgelähmt und hat die letzten Jahrzehnte fast
ausschließlich im Bett verbracht. Da sie ihr
Schlafzimmer nicht mehr verlässt, observiert sie ihre
Umwelt durch eine Überwachungskamera. So wandert
sie an Orte, wohin ihre Beine sie nicht mehr tragen und
beobachtet all das, was ihr sonst verborgen bliebe. 

 

Die Begründung der Jury: 
„Florian Riegels Film ist das sensible Portrait einer Frau mit einem besonderen Schicksal. Janis ist seit
vielen Jahren querschnittgelähmt und verbringt die meiste Zeit in ihrem Bett. Ihr Haus, das inmitten
einer bunten Feriensiedlung irgendwo in Florida liegt, hat sie lange nicht verlassen. Die
Querschnittgelähmte nimmt das Leben über, von ihr, ferngesteuerte Kameras wahr. Über diese
subjektiven Blicke auf die Welt seiner Protagonistin nähert sich der Filmemacher der tragisch-brutalen
Geschichte von Janis, die uns parallel aus dem Off aus ihrem Leben berichtet. Der Film erzeugt
Spannung, indem er zunächst Fragen offen lässt. Als Zuschauer ist man bei „Holding Still“ gezwungen
mitzudenken. Mit jedem neuen, perspektivisch-eigenartigen und dem Detail zugetanen Blick der
Überwachungskameras erschließt sich jedoch dem Betrachter langsam der persönliche Kosmos der
querschnittsgelähmten Protagonistin. Ihr genügt ein Raum zum Leben. Durch ihre Kameras öffnen
sich für Janis Fenster zur Welt und gleichzeitig wird dem Betrachter Janis´ durchaus positiver Blick auf
das Leben vor Augen geführt. Die von außen betrachtet enge Situation der Protagonistin hat jedoch
für die Betroffene selbst viele Perspektiven. Florian Riegel stellt seine Protagonistin nicht bloß, indem
er sie z.B. als Querschnittgelähmte im Film zeigt. Im Gegenteil, diesem Dokumentarfilm gelingt etwas
sehr Außergewöhnliches: Er klärt den Blick auf einen Menschen und sein Wesen, in dem er ihn nicht
vordergründig abbildet und ihm vom Rätsel des menschlichen Seins ein Stück lässt. 
Ein sensibles, sehr filmisches Portrait, das den Betrachter auf vielen Ebenen anspricht und berührt.“  
Preisstifter Dr. Christoph F. Bubb präsentiert
die Dokumentarfilmpreis Trophäe, links
Jurymitglied Katja Bienert. 

Jurymitglied Boris Tomschiczek verliest den
Preisträger und die Jurybegründung.  



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
Der Deadline_Award, dotiert mit 500 Euro, geht an: 
 
 

Welk 
Deutschland 2011 / 22 Min. 
HFF München 
Regie: Daniel Vogelmann 
Für das Rentnerpaar Winfried und Lydia beginnt der
Tag wie jeder andere. Lydia ärgert sich darüber, dass
ihr Mann wieder einmal sein Brot nicht gegessen hat
und Winfried flüchtet vor seiner Frau in die idyllische
Natur. Lydia raucht eine Haschpfeife, Winfried sammelt
Blumen. Alles könnte so sein, wie es schon immer war.
Doch diesmal findet Winfried etwas im Wald. 

 

Die Begründung der Jury: 
„Der Film fängt an wie eine klassische Nackte-Frau-aus-dem-Wald-bringt-Ehepaar-um-nachdem-sie-
mit-beiden-geschlafen-hat-Geschichte, aber Daniel Vogelmann macht viel mehr daraus. Die nackte
Frau ist eine Metapher für die Natur, die heute mehr denn je gefährdet ist. Tolle Schauspieler in einem
dicht inszenierten fantastischen Thriller, der uns nachhaltig beeindruckt hat.“ 

 
 

Daniel Vogelmann bedankt sich bei der Jury und
beim Publikum. 

Jurymitglied Jim Lacy verliest die
Jurybegründung. In der Mitte Germaine Paulus,
Redakteurin beim Deadline Magazin. Rechts
Regisseur und Preisträger Daniel Vogelmann. 



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
Der StadtLandJugendpreis, gestiftet von der Alten Kaserne und der Kommunalen 
Jugendarbeit im Landkreis Landshut, dotiert mit insgesamt 1000 Euro, geht an: 
 

 Reise zum Mars (1. Preis, 500 Euro) 
Deutschland 2010 / 8 Min. 
Bauhaus Filminstitut Weimar 
Regie: Sebastian Binder 
Der Film basiert auf einem Drehbuch aus den 20er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts, das der konstruktivistische Künstler Walter
Dexel verfasste. Sebastian Binder erzählt in konzentrierter Form seine
abenteuerliche Geschichte dreier Reisender zum Mars. Diese
Verfilmung vermittelt die naiven, ästhetischen und imperialen
Fantasien am Beginn der Moderne. 
 

 

Sleepwalker (3. Preis, 200 Euro) 
Deutschland 2010 / 12 Min. 
MFA München Filmakademie 
Regie: Janina Ludwig 
Tim hat es nicht leicht - er ist Schlafwandler. Seine nächtlichen
Ausflüge bescheren ihm nicht nur so manche Peinlichkeit, sondern
machen auch die meisten seiner Beziehungen kaputt. Und weil er nicht
auch noch seinen jetzigen Schwarm Lola verlieren will, versucht Tim
alles in seiner Macht stehende, um beim bevorstehenden
entscheidenden Date mit Lola nicht peinlich schlafwandelnd
aufzufallen.  
 

Pia Simme
Jugendarbei
Ludwig, Reg
den 3. Preis.

Martin Mezger von der Alten Kaserne überreicht den
dem Regisseur des Films Kopfkino, Quirin Kehm, den
Pokal für den 2. Preis. 
Kopfkino (2. Preis, 300 Euro) 
Deutschland 2011 / 12 Min. 
Regie: Quirin Kehm 
Ricarda ist eine sehr erfolgreiche Kriminalautorin. Seit Wochen ist sie
mit der Fertigstellung des dritten Teils ihrer Romanreihe beschäftigt.
Durch den Anruf ihres Lectors Thomas gerät sie in eine ohnehin
dringliche Situation: Morgen soll das neue fertige Skript im Verlag sein.
Was jedoch noch fehlt ist die finale Verfolgungsjagd... 
 

t-Grobmeier von der Kommunalen
t im Landkreis Landshut überreicht Janina
isseurin von Sleepwalker, die Trophäe für
 



Die Preisträger des 12. Landshuter Kurzfilmfestivals 
 
Der Kinderfilmpreis des BMW Werks Landshut, dotiert mit 300 Euro, geht 
an: 
 
 

Seppi & Hias 
Deutschland 2010 / 30 Min. 
HFF München 
Regie: Emre Koca 
Yusuf, Spitzname: "Seppi", 9 Jahre und sein bester
Freund "Hias" treiben in einem Dorf ihr Unwesen. Als
für Hias die Kommunion und Beichtstuhl anstehen und
Seppi´s islamischer Onkel zeitgleich anreist, werden
die beiden mit ihren Sünden konfrontiert. 
 

Regisseur Emre Koca mit seinem
Hauptdarsteller Thomas Schöttl. 

 
Die Preisträger des QR Gewinnspiels
 
Die Preisstifter und Sieger unseres QR Gewinnspiels. Agelero Apple Premium Reseller,
Sportfachgeschäft Alpenstrand, Darlapp Küchenhaus, Galerie Litvai und Foto Petzold stellten die
Preise zur Verfügung.   



Landshuter Wochenblatt 
30. März 2011





 

Landshuter Zeitung 
28. März 2011 



12.Landshuter Kurzfilmfestival
23. bis 27. März 2011
Die besten Kurzfilme aus Deutschland,

Österreich und der Schweiz
Veranstaltungsorte

Liesl-Karlstadt-Weg 4, 84026 Landshut

Nahensteig 189, 84028 Landshut

Am alten Viehmarkt 5, 84028 Landshut

Hotline
Haben Sie Fragen zum Festival? 
Unsere Hotline hilft Ihnen 

gerne weiter: 

0152/58 58 00 02

Ausführliche Informationen entnehmen Sie bitte unserer Homepage und dem Programmheft, 
das in vielen Geschäften der Stadt sowie den Spielorten ausliegt.

Schock Block
Nichts für schwache Nerven und unter 18
 Jährige – eine exquisite Auswahl von sechs
Filmen der nicht zimperlichen, härteren
Gangart. Der Schock Block! Der beste bö-
seste Film bekommt den Deadline_Award“,
gestiftet vom renommierten Horror-Filmma-
gazin „deadline“. 

DOK Block
Geschichten, die das Leben zeigen: außer-
gewöhnlich, anrührend, echt. Sieben Filme
befinden sich heuer im Wettbewerb um den
besten Dokumentarfilm. Der DOK Block am
Samstag um 18 Uhr und Sonntag um 15 Uhr
im Kinoptikum.

Junge Filme
Eine besonderer Filmblock: die Filmemacher -
Innen waren zum Zeitpunkt der Dreharbeiten
nicht älter als 27 Jahre. Neun Kurzfilme befin-
den sich im Wettbewerb der Jungen Filme; am
Samstag um 17 Uhr in der Alten Kaserne.

Kinderfilme
Sie erzählen Magisches, Fantastisches und
Lustiges – die Kinderkurzfilme nehmen un-
sere kleinsten Zuschauer mit auf spannende
Kinoreisen. Ihren Lieblingsfilm wählen die
Kinder selbst; die Preisverleihung findet
gleich im Anschluss an den Filmblock statt.
Die 7 Shorts für Kurze sind am Samstag und
Sonntag um 15 Uhr im Kinopolis zu sehen.
Empfohlen ab 6 Jahren.

Weibsbilder
Acht Kurzfilmporträts von g’standenen, star-
ken Frauen, die auch die Schattenseiten des
Lebens kennen gelernt und trotzdem nie auf-
gegeben haben. Sie erzählen von ihren Zie-
len, ihren Träumen und einfach nur davon,
was sie glücklich macht. „Weibsbilder“ am
Samstag um 15 Uhr im Stadttheater.

Komödien Special
Es ist alles andere als einfach: lustige Filme
zu machen! Bei diesen 13 Kurzfilmen ist das
aber eindeutig gelungen. Das Komödien Spe-
cial am Samstag um 20.30 Uhr in der Alten
Kaserne ist geeignet für alle, die dem Alltag
kurz entfliehen und vor allem eines wollen:
mal wieder richtig lachen!

Lieblingsfilme und Preisverleihung
Während des Festivals wählen die Zuschauer aus jedem Wettbewerbs-
und dem DOK Block per Stimmzettel ihren Favoriten. Diese zehn Lieb-
lingsfilme zeigen wir am Sonntag ab 15 Uhr im Kinopolis. 
Das Publikum wählt aus diesen Filmen den Publikumsliebling des
 Festivals.
Dieser und alle anderen Siegerfilme des 12. Landshuter Kurzfilm -
festivals sind ab 19 Uhr bei der Preisverleihung in der Alten  Kaserne
zu sehen. Aber schnell Karten sichern, denn die Vorstellung ist sehr
beliebt und die Tickets schnell vergriffen.  

www.landshuter-kurzfilmfestival.de

Kurzfilmwettbewerb

Im Rennen um den besten Kurzspielfilm, der von der Jury ver -
geben wird, sind heuer 56 Filme. Der Gewinner bekommt nicht
nur 3.000 Euro, sondern auch das weibliche Gegenstück zum
 „Oscar“: die schöne „Lady“.

Mittellange Filme

Manche Geschichten brauchen ein bisschen länger Zeit, um  erzählt
zu werden. Für einen Kurzfilm zu lang, für einen Langfilm zu kurz
– das ist das Problem, aber auch die Stärke der „mittellangen  Filme“.
Heuer wird der Beste der gezeigten sechs Filme auch prämiert.

Über 600 Filme aus Deutschland, Österreich und der Schweiz wurden zur Vorauswahl des 12. Landshuter
Kurzfilmfestivals angemeldet. Und wir zeigen sie Ihnen: die schönsten, witzigsten und spannendsten
 Geschichten. 98 Filme konkurrieren in den acht verschiedenen Wettbewerbskategorien um die Gunst des
 Publikums, der Jury  und die Preisgelder in Höhe von insgesamt 8.800 Euro. 
In den vier Spielorten, dem Kinopolis, dem Kinoptikum, der Alten Kaserne und dem Stadttheater, das heuer
zum ersten Mal dabei ist, können über 30 Veranstaltungen besucht werden. Darunter auch die „Was ihr wollt“
Party am Donnerstag ab 22 Uhr im Foyer des Stadttheaters und die große Filmfestparty am Samstag ab 
23 Uhr im Wintergarten. 

Ländtorplatz 2, 84028 Landshut 

Die Filmfestparty, am Samstag, den 26. März, ab 23 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 4
freigegeben ab 16 Jahren 18.00 Uhr

Wettbewerb
mittellange Filme 3 21.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 8
15.00 Uhr

DOK Block
18.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 4
freigegeben ab 16 Jahren 21.00 Uhr

DOK Block
15.00 Uhr

Wettbewerb
mittellange Filme 3 18.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 8
21.00 Uhr

Filmpremiere: 
Puppenspiel 16.00 Uhr

Junge Filme
17.00 Uhr

Komödien Special
20.30 Uhr

Preisverleihung mit 
allen Siegerfilmen 19.00 Uhr 

Kurzfilmwettbewerb 9
20.00 Uhr

Festivalkalender

Eröffnungsgala
freigegeben ab 16 Jahren 19.00 Uhr

Mi.
23.03.11

Eintritts-
Preise
8,50€

erm.6,50€

Kurzfilmwettbewerb 1
freigegeben ab 16 Jahren 17.30 Uhr

Wettbewerb
mittellange Filme 1 20.30 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 2
freigegeben ab 16 Jahren 17.00 Uhr

Wettbewerb 
mittellange Filme 2 20.00 Uhr

Was ihr wollt
20.00 Uhr

After Screening
Chill Out Lounge 22.00 Uhr

Do.
24.03.11

on3-Wettbewerb
16.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 5
freigegeben ab 16 Jahren 17.30 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 1
freigegeben ab 16 Jahren 20.30 Uhr

Weibsbilder
15.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 7
17.30 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 3
20.30 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 6
freigegeben ab 16 Jahren 17.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 2
freigegeben ab 16 Jahren 20.00 Uhr

Kinderfilme Eintritt: 5,– €
empfohlen ab 6 Jahren 15.00 Uhr

Schock Block
freigegeben ab 18 Jahren 22.45 Uhr

Sa.
26.03.11

Die 10 Lieblingsfilme des Publikums
freigegeben ab 16 Jahren 15.00 Uhr

Kinderfilme 15.00 Uhr
empfohlen ab 6 Jahren Eintritt: 5,– €

So.
27.03.11

Wettbewerb
mittellange Filme 1 17.30 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 5
freigegeben ab 16 Jahren 20.30 Uhr

Wettbewerb
mittellange Filme 2 17.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 6
freigegeben ab 16 Jahren 20.00 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 3
17.30 Uhr

Kurzfilmwettbewerb 7
20.30 Uhr

Schock Block
freigegeben ab 18 Jahren 22.45 Uhr

Fr.
25.03.11

Die Filmfestparty, am Samstag, den 26. März, ab 23 Uhr im Wintergarten – mit Karaoke, DJ docMono, Clips, Drinks und noch viel mehr ...

Kino 6 Kino 7 Kino 9

AB 23 UHR
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„Ich persönlich liebe es, Kurzfilme zu drehen“
Susanne Kellermanns Film „Puppenspiel“ läuft beim Kurzfilmfestival

Susanne Kellermann ist Filme-
macherin. Ihre Aufgabe als
Director of Photography ist

vor allem die Bildgestaltung; alles,
was vor der Kamera passiert, fängt
sie künstlerisch ein und gestaltet es.
Ihr als „besonders wertvoll“ einge-
stufter Kurzfilm „Puppenspiel“
läuft heute um 16 Uhr zum ersten
Mal in der Alten Kaserne. Am 3.
April folgt die Premiere am Interna-
tionalen Filmfest in Paris. In „Pup-
penspiel“ geht es um Kindesmiss-
brauch und sexualisierte Gewalt.
Kellermann wurde in Landshut ge-
boren und hat am Hans-Carossa-
Gymnasium Abitur gemacht.

Landshuter Zeitung: Worin be-
steht der Reiz eines Kurzfilms für
Sie?

Susanne Kellermann: Ähnlich der
Kurzgeschichte in der Literatur ist
der Kurzfilm eine eigenständige
Kunstform. Ich persönlich liebe es,
Kurzfilme zu drehen. Man ist stilis-
tisch frei und kristallisiert die Es-
senz eines Themas, eines Konflikts
oder eines Gefühls heraus. Wenn es
gelingt, hat diese Essenz viel Sub-
stanz und Tiefe, unerwartete Wen-
dungen und eine starke Pointe. Man
muss sich an keine Regeln halten
und hat daher vielfältigere Aus-
drucksmöglichkeiten.

Arbeitet man an einem Kurzfilm
anders als an einem Langfilm?

Im allgemeinen Sprachgebrauch
werden Kurzfilme häufig gleichge-
setzt mit Studentenfilmen. Für pro-
fessionelle Filmemacher gibt es aber
keinen Unterschied zu Dreharbeiten
für einen Langfilm. Außer, dass man
viel weniger Geld zur Verfügung hat
und meistens alle ohne Gage arbei-
ten. Genau aus diesem Grund ent-
steht dann eine besondere Magie,
weil jeder sich aus purer Leiden-
schaft einbringt. Wenn das Kom-
merzielle wegfällt, geht es nur um
die Kunst. Das ist wunderbar.

Ist der Kurzfilm außerhalb der
Festivals unterrepräsentiert? Sollte
er mehr vor Kinofilmen laufen?

Wenn ich Kinobesitzer wäre, hät-
te ich einen Saal nur für Kurzfilme.
Ich glaube, die Zuschauer würden
das gerne annehmen. Man könnte
statt eines Langfilms mehrere Kurz-
filme sehen und dabei verschiedene
Genres und Geschichten erleben. An
einem Kinoabend lachen, weinen, in
Traumwelten entführt werden oder
vor Spannung die Hand in der Pop-
corntüte stecken lassen.

Sind Kurzfilme eine Chance für
junge Filmemacher, sich mit dem
Medium Film auseinanderzusetzen?

Auf jeden Fall. Sie bieten die
Chance, sich auszuprobieren, ohne
kommerzielle Zwänge. Auch weiter-
führend kann ich das nur empfeh-
len. Ich habe als Kamerafrau meinen
ersten Langfilm nur bekommen,
weil ich als Visitenkarte schon ein
paar Kurzfilme zeigen konnte.

Was hat Sie dazu gebracht, das
Thema Missbrauch aufzugreifen?

Die Idee dazu hatte die Drehbuch-
autorin. Da es dann meine Aufgabe
war, die Geschichte in Bilder zu
übersetzen, musste ich mich auch
intensiv mit dem Thema beschäfti-
gen. Es geht uns alle und jeden ein-
zelnen an. Sexueller Missbrauch von
Kindern kommt in jeder Gesell-
schaftsschicht vor, besonders inner-
halb der Familie und selbst mit viel
Phantasie konnte ich mir vorher
nicht vorstellen, was Kindern ange-
tan wird. Es muss unbedingt in der
Prävention mehr gemacht werden.
Schon in Kindergärten und Schulen
gäbe es Möglichkeiten dazu, die
noch viel intensiver eingesetzt wer-
den müssten. Niemand darf weg-
schauen. Die Kinder sind das Wert-
vollste und Schützenswerteste, was
wir als Gesellschaft haben.

Wie geht man filmisch behutsam
mit diesem Thema um?

Uns als Machern war wichtig,
konkret, aber nicht voyeuristisch zu
sein. Wir wollten nicht hauptsäch-
lich Aggression und Ekel gegen den
„Täter“ erzeugen, sondern konzen-
trieren uns in dieser Erzählung ganz
auf das Opfer und nehmen den Zu-
schauer mit auf die emotionale Ebe-
ne eines traumatisierten Menschen.
Der Zuschauer kann sich als ver-
zweifelnde Mutter wahrnehmen,
sich erleben in der Sprachlosigkeit
und den Schmerzen eines sexuali-
sierter Gewalt zum Opfer gefallenen

Kindes, und kann nachempfinden,
wie schwierig es für den Partner
eines traumatisierten Menschen ist,
mit dessen Zustand umzugehen.

Und wie vermeidet man Kli-
schees?

Ein weit verbreitetes Klischee ist
ja, dass Kindesmissbrauch vor allem
in der sozialen Unterschicht verbro-
chen wird. Da das nicht stimmt, ha-
be ich eine Bildästhetik gewählt, die
nicht grau und schmutzig ist, wie
man das vielleicht assoziieren wür-
de. Im Gegenteil, es sind edle Bilder
und es ist das Umfeld eines gutbür-
gerlichen Hauses.

Was sind Ihre nächsten Projekte
für dieses Jahr ?

Ich habe vor Kurzem mit zwei
Kollegen die „Schlafende Hunde
Filmproduktion“ gegründet. Derzeit
bereiten wir einen Dokumentarfilm
fürs Kino und zwei Spielfilme vor.
Dann arbeite ich als Kamerafrau
und im Sommer darf ich als Schau-
spielerin mal wieder vor die Kame-
ra. So nach dem Motto „Nicht das
Leben mit mehr Tagen füllen, son-
dern die Tage mit mehr Leben.“

Die Fragen stellte Claudia Hagn.

Susanne Kellermann dreht Kurzfilme
aus Leidenschaft. Sie haben ihr als
Visitenkarte auch den Weg zu Langfil-
men geebnet. (Foto oben: Sammy
Hart) – Der Film „Puppenspiel“ behan-
delt das sensible Thema Kindesmiss-
brauch und ist auch beim Kurzfilmfes-
tival zu sehen. (Szenenfoto)

Verrücktheit, die zum Festival führt
Wie Landshut zu einer Kultur-Einrichtung kam

Von Philipp Seidel

L andshut und der Film, das
klappt. Das hat sich schon
vor etwas mehr als drei Jahr-

zehnten gezeigt, als eine kleine
Gruppe Filmverrückter angefangen
hat, unter dem Vereinsnamen Film-
zentrum Landshut anspruchsvolles
Programmkino im „Kinoptikum“ zu
machen. Und es hat sich vor etwas
mehr als einem Jahrzehnt bestätigt,
als wiederum eine kleine Gruppe
Filmverrückter angefangen hat,
ausgewählte Kurzfilme zu zeigen.

Michael Orth, der heutige Festi-
valleiter, war gefragt worden, ob er
nicht in einem Lokal in der Altstadt
Kurzfilme zu einem Kulturpro-
gramm beisteuern wollte. Er wollte,
doch das Projekt kam nie zustande.
Orth wollte aber weiterhin, er wollte
sogar mehr. Und so marschierte er
zur Stadt, die ihm die Poschingervil-
la als Veranstaltungsort für eine
Filmvorführung gab. Dort war im
ersten Jahr eine Handvoll Kurzfilme
zu sehen. Nun braucht etwas, das

Bestand haben will und fördermit-
telwürdig sein soll, außer einer ge-
hörigen Portion Idealismus beim

Personal auch eine Rechtsform. Der
Verein Dynamo Kurzfilm wurde ge-
gründet, der nie viele Mitglieder be-

kommen hat, aber weil es eben film-
verrückte Mitglieder waren und sind
– siehe Kinoptikum –, konnte sich
die Veranstaltung bald mit Recht ein
Festival nennen. Vieles hat sich seit
dem ersten Festival 1999 verändert.
Technisch hat man in den vergange-
nen zwölf Jahren quasi den Wandel
von der mäßigen Videorekorder- zur
High-Definition-Qualität miterlebt.
Heute müssen die Vereinsmitglieder
um Michael Orth jedes Jahr einige
Hundert Filmeinsendungen sichten,
von denen mehr als 100 gezeigt wer-
den; einen Etat von rund 70000 Euro
verwalten und die Besucher an vier
Spielorten betreuen.

Das Landshuter Kurzfilmfestival
hat inzwischen jedes Jahr ein paar
tausend Zuschauer und darf sich im
Kreis der Festivals in Bamberg und
Regensburg durchaus richtig aufge-
hoben fühlen. Michael Orth beklagt,
dass man nur schwer Aufmerksam-
keit auch von überregionalen Medi-
en wecken kann, weil es hier einfach
an Prominenten fehlt. Immerhin: So
kann man sicher sein, dass die Besu-
cher wegen der Filme kommen.

Filmfreunde, die Filmfreunden eine Freude machen: der harte Kern von
Dynamo Kurzfilm mit Michael Orth (Vierter von rechts) im Kinopolis, das zu den
vier Spielstätten zählt. (Foto: Harry Zdera)

Gute 30 Zentimeter misst „Die
Lady“, die von der Jury für den bes-
ten Kurzfilm vergeben wird. Der
Name „Lady“ setzt sich aus den An-
fangsbuchstaben des Aufführungs-
orts Landshut und des veranstalten-
den Vereins Dynamo Kurzfilm zu-
sammen. „Bei der Form haben wir
bewusst etwas Abstrakteres ge-
wählt.Von der Filmrolle bis zur Kur-
belwelle ist alles frei interpretier-
bar“, sagt Stephan Quenkert, der die
Trophäe gestaltet hat. Auch die Far-
ben Rot und Weiß sind eine Hom-
mage an Dynamo Kurzfilm. Ausge-
arbeitet wurde die Trophäe von
Lehrlingen der BMW, die sowohl die
Trophäe als auch das Preisgeld in
Höhe von 3000 stiftet.

Weniger abstrakt, sondern mehr
figürlich ist der Publikumspreis ge-
staltet: Ihn bekommt der Filmema-
cher, dessen Streifen bei den Kurz-
filmfestivalbesuchern am Höchsten
in der Gunst steht. Neben den von
der Josef-Stanglmeier-Stiftung ge-
sponserten 2000 Euro darf sich der
Gewinner auch über eine Bronzetro-
phäe freuen. Gestaltet hat diese Ste-
fan Rottmeier: „Ein Zuschauer sitzt
gespannt im Kinosessel starrt wie
gefesselt auf eine imaginäre Lein-
wand.“ Den Publikumspreis gibt’s
schon seit langem, eine Trophäe aber
zum ersten Mal. Damit will man dem
Stellenwert, den der Preis einnimmt,
gerecht werden.

Schon seit Beginn des Kurzfilm-
festivals stiften das Jugendkultur-
zentrum und die Kommunale Ju-
gendarbeit den Stadt-Land-Jugend-
Preis. Er ist für den Sieger des
Blocks „Junge Filme“ gedacht: Dort
dürfen nur Regisseure und Filmema-
cher teilnehmen, die zum Zeitpunkt
der Dreharbeiten nicht älter als 27
Jahre alt waren. Die ersten drei Plät-
ze sind mit 500, 300 und 200 Euro
dotiert, der Gewinner erhält zudem
die Trophäe, die in ihrer Gestaltung
an den Veranstalter Dynamo Kurz-
film erinnern soll.

Neuer Preis
Letztes Jahr

gab es für den
ganz neu ins
Programm auf-
genommenen
Dokumentar-
film noch keine
Trophäe, doch
heuer erhält der
Sieger dieser
Kategorie neben
500 Euro auch
eine Keramik;
beides wird ge-
stiftet von Dr.
Christoph F.
Bubb. Die Tro-
phäe kommt aus
der Werkstatt
von Pluta-Kera-
mik.
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